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Publizistik	 beschäftigen	 sich	 in	 die-
sem	Sammelband	mit	der	derzeitigen	
Position	 des	 Kinder-	 und	 Jugend-
buches,	 diskutieren	 über	 Herausfor-
derungen,	 die	 durch	 neue	 Formen	




nomene	 wie	 Crossreading	 und	 Spe-







und	 Jugendbuchmarktes	 sollte	 von	 WissenschaftlerInnen,	 Literaturkriti-




















Die	 unterschiedlichen	 Forschungs-	 und	Wirkungsbereiche	der	Beiträ-
gerInnen	spiegeln	sich	in	den	abwechslungsreichen	Texten	wider.	So	stellt	
Hans-Heino	Ewers,	Inhaber	des	Lehrstuhls	Germanistik	mit	dem	Schwer-
punkt	 Kinder-	 und	 Jugendliteratur	 an	 der	 Goethe-Universität	 Frankfurt	
am	Main	 und	 zugleich	 seit	 1990	Direktor	 des	 Instituts	 für	 Jugendbuch-
forschung,	 das	 Phänomen	 des	 Crossreadings	 und	 der	 All-Age-Literatur,	
einem	in	den	letzten	Jahren	vieldiskutierten	Thema	in	der	Kinder-	und	Ju-
gendliteraturforschung,	 vor.	Ausgehend	von	 seiner	 schon	mehrfach	dar-
gestellten	Theorie	der	expliziten	und	impliziten	Leserollen,	also	einerseits	
die	 konkrete	 Adressierung	 und	 zielgruppenorientierte	 Vermarktung	 und	













als	 Jugendliteratur	 deklariert,	 um	 dem	 erwachsenen	 Lesepublikum	 den	
Zugang	zu	erleichtern.	Ein	ebenso	interessantes	Phänomen	stellt	Gabriele	















Schule,	wie	 zum	Beispiel	Deutschland,	 etablieren	 konnte.	 Ebenso	 setzte	








Die	 Buchwissenschafterin	 Bärbel	 G.	 Renner	 fokussiert	 in	 ihrem	 Text	
über	 „Kommunikationspolitik	 von	 Kinderbuchverlagen	 im	 Kontext	 des	
Marketing-Mix“	auf	die	ökonomischen	Aspekte	des	Kinder-	und	 Jugend-


















in	den	 seltensten	 Fällen	die	Kinder	und	 Jugendlichen,	 also	die	Zielgrup-
pe,	 selbst.	Knödler	wendet	 sich	auch	gegen	die	ausschließliche	pädago-
gische	Literaturkritik	und	 tritt	 vehement	 für	eine	eigenständige,	kritische	
















der	 selbst	 andere	Kinder	 zum	Lesen	motivieren,	wo	also	der	Peergroup-
Effekt	wirkungsvoll	eingesetzt	wird.
Die	Frage	nach	Gegenwart	und	Zukunft	der	Literatur	 für	 junge	Leser	
wurde	von	unterschiedlichen	TheoretikerInnen	und	PraktikerInnen	aufge-
griffen,	womit	selbstverständlich	nicht	alle	Antworten	gegeben	sind,	jedoch	
bereits	ein	Problembewusstsein	geschaffen	werden	konnte,	das	es	ermögli-
cht	in	Zukunft	auf	einer	gewissen	Basis	aufzubauen.	Der	leicht	lesbare	und	
informative	Band	stellt	damit	eine	gute	Basis	für	weitere	Forschungen	in	
mehren	Bereichen	dar.	Es	ist	zu	hoffen,	daß	es	in	diesem	Rahmen	zu	einer	
Erweiterung	des	Themenspektrums	kommen	wird.
Susanne	Blumesberger,	Wien
